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unä lauge ^eit gefajebeu tft) baran berumjuflideu!
©ieä bat eine Unftdjerbeit jur golge, roeldje bie

Äraft ber Slrmee beinalje läfjmt. — S e D e R e -

glemeutäänbetung oerbient f i aj e r
j e b n m a l überlegt j u roerben!

% B 8 l a tt fc.

grailfrctdj. (©et Luftballon ju militätifeben
3 werfen.) «Wem will nunmebt in gtanfteld) ba« Sßroblcm

ber tlenfbarfcit bc« Luftballon« gelöst babcn. S?tm 9. Sluguft
flieg bei SKeubon ein Luftfdjiff in ter gorm einet feljr langen
CSigarre auf, ba« mit einer ©djraube unb einem Steuerrubet
»ctfeljcn fft. ©a«fclbc wirb »on einer aiifjcn nidjt fidjtbarcn,
ungemein ftarfen SDiafdjinc bewegt, ©a« Luftfdjiff fft in ben

Sfficrfftättcn ber unter bem ÄrlcgSminifterium ftebenben Luftfdjiff^
fabrte»i>lbtbfllung in SDtcuton gebaut wotben. ©ie 3nfaffcn Itefjen

iljt Sdjiff etwa« über ben bcnadjbartcn «Berg fteigen, bc»or fie

tcfjen Sdjvaubc fn «Bewegung fegten. ©a8 Luftfdjiff fegte pd)

nadj Dftcn in «Bewegung, erft langfam, bann aber fdjnetlet, bf«

ju bet ©djnelligfeit etwa eine« fetjarf galoppitenben Sßferbe«.

©a« Sdjiff btfbte (Id) bann, glefd) tfnem ©ampfet, mittelft
feine« Steucttuttt« unb fubr gegen «Bicetre unb «Bltlacontbla».
-öalb febrte c« nodjmal« um unb tarn genau auf feinen Sinti
gang«punft, etne fleine Ltdjtung im SJBalbe, jurüd, wo ba« Sdjiff
ganj rutjlß unb fidjer nlcbcrfticg. ©le ganje SReife batte 25
IWnutcn getauett unb ftcb mit einet ©fctjertjelt unb SRegetmäpfg«

feit »elljogcn, weldje atfe Slnwefenbcn fn ba« bödjfte Staunen
»erfegte, ©fc beiben Suftfdjiffet, bfe §auptleute SRcnarb unb

SÄrtbut Ätcb«, ©freftot unb Sub.©iteftor ber 9lrmee«Luftfdjfft««

fcitjrt, weldje ba« neue Luftfdjiff etfunben unb gebaut baben, wut«
ben lebbaft beglüdroünfdjt. ©er „SBoltafre" brtngt über ben

.Berfud) nadjftebenbe ©injclbeftcn : ,,©ie Luftfd)ifffabtt«=Sffietfftät«
ten beftnben ftd) fn bem ©eftüte »on SWeufcon. Sie ffnb atfo

butd) bebe SStauctn »or Jebem profanen «Bfftf gefdjügt unb pa»

trfotffd)e ©ebefmbaltung fft bfe Sftegct be« £aufe«. 3d) fpiad)
mft bem 3ngcnfeur«-.!pauptmann S]8aul SJtenarb, bem «Brubet bc«

Dfpjfet«, weldjet bie Lenfung be« Luftballon« etfunben bat. ©ie
Suftfd)lfffabtt«weifftätten — fo erjätjlte mit Sßaut JRcnatb —
wutben 1877 gegiünbet unb nadj efnem «Bcfudje ©ambetta'«
1879 bebeutenb etweftett. «Kein «Stubei gtünbetc bfe Sffictfftät«

ten unb fdj wutbe betufen, um Ujn ju unterftügen. SJtttbur

Äteb«, beute Hauptmann bet bet Sßarffer geuetwebi, baff un«

gttrentfdj. SIBlt befdjäftfgten un« nfdjt atlcfn mft bei Sluffudjung
bet Seitung be« Luftballon«, fonbetn audj mit bet SBflbung einet

Sdjule mtlltäiffdjer Luftfdjiffet; bfefclbe lelftet beteft« »orttefftfd)C

©fenfte. 3d) «wäbne nut bet 8uftbaIIon«3tcfogno«jftungen,
wetdje bei Hauptmann unb bet Lieutenant Suttien, bfe beute bet

©efanbtfdjaft in «§u6 betgegeben pnb, In Songfing au«gefübtt
baben. Unfetc beiben Äamctaben leifteten ben @tpebitfon«totp«,
bie Pdj ajang-.Sjoa« unb SBafnfnb« bcmädjffgten, auperstbentlfcbe
©fenfte. SWefn SBrubei fanb bfe Löfung bei Leitung bc« Luft«
batton«. ©fe Sadje beftanb batfn, bfe Siefbfraft gut ju »er«

tbeilen. Uebet bfe tedjnffdjen (Sfnjelbeften fann fdj 3bnen nfdjt«
mfttbeften. Mtt, mt id) 3bnen fagen fann, t|t, bafj bie SBer«

fudjt un« gelungen pnb; wit geben ftcftfd) ju, bap bet SJfpparat

»etooDfommnet wetben mup. SPtft bem Luftballon wftb e« geben

wie mft ben ©ampfmafdjinen, bfe anfangs audj nfdjt »otlfommen

waten, ©a« Sßtfnjfp fp aber gefunben unb angewanbt wotben.

Sbatfadje tp, bap ein Luftballon jum «Pen SWal auf feinen

Säu«gang«punft jutüdfam. ©upu» be Lome tteb un« fefne weitb«
»öde Untetftügung. ©fefet gelebtte 3ngenfeut, toeldjet wäbtenb
bet S3etagetung »on Sflatf« ten Luftfdjffffabrt«b(enP leitete, bat
Pd) obne aufboren mft bfefet grage befdjäftfgt." (Bunb.)

Stalten. (Äarabfnleit.) Sn einer itjrer legten SRum«

metn wet«t bie „Italia militare" energtfd) bie Sängriffe jutüd,
njeldje »on Selten einet gewfffen Sßteffe neuetbfng« gegen bfe

Äöniglidjen Jfatabfnfeti, befannttfdj bfe ftallenffdjc ®en«tatmetle«

Stuppe, mft bet Bebauptung unternommen wuibcn, bap bfefe

altrenommftte Stuppe »on bet b°b«n Stellung, bfe pe früber

eingenommen bätte, I;erabjuffelgen fm Söegtfff ftebe. 3nbem ba«

genannte '«Statt bfe gegen bfe Äarablnlerl in lljrct jegtgen ©eftal«

tung unb Sbätigfeit eifjobcncn Stnffagen jutüdroef«t, jefgt oa?«

felbe, wfe ba« Sßcrfonal blcfcr SBaffe ber Duantltät wfe Dualität

nacb audj tjcutfgen Sage« nodj ganj genau fo gut jufammen«
gefegt uno tübmen«wcttb fft, at« bfe« fififjet nui fe bet galt
gewefen, unb bap ftatt eine« SKüdfdjtftt« nur gortfdjrfttc In bet

Lelftung«fäblgfett bei Stuppe fonftatltt wetben fönnten unb

fetnctbtn ju fonftatften fein wütben.

ßwet fetjt ridjtige unb im Sinblicf auf ba« SBerfabren efnet

gewfffen Sfjttffc audj füt un« buidjau« jutteffenbe Säge au« bei

©ailegung be« ital(cnffd)en «Blatte« fönnen wft un« nfdjt »et«

fagen, unfeten Sefetn wötltfd) wleberjugeben.

„^cutjutage ruft blc ffcfnfte ^anblung efne« Slgenten bet

öffentlidjen SWad't, weldje butd) efnen befonbern unglüdfldjen Sit«

fall gefegwlotig fein obet aud) nur fdjefnen tonnte, efnen attge«

meinen tauten fiätm tjeroor; bie Sßattcllclbcnfdjaftcn bemädjtlgen
pd) be« SBotfad«, weifen tt)n »etmfttefft ber Spalten (tjrer
-Blätter, weldje Icgteren bfe bejüglfd)cn Äommentate — unb weldje
¦ffommentatc! — geben, fn bfe Slrena ber Deffenttid)fcft
SRtd)t« entgebt mebt tec Jtonttole be« SDublffum«, efn Umftanb,
bet, wenn er aud) fdjägbatt Utortbeftc bietet, bod) aud) ganj
rocfentlldje ©efabren unb »Jtadjtbeffe mft Pd) fütjrt ." Unb

an efnet ant>«tn Stelle: ,,©le mUftätffcben 3nftltutfonen unb

audj bfe, weld)e bie Slufgabe baben, bie Dtbnung, ba« Leben unb
ba« ©igentbum ju fdjügen, baftten tn fbtci (Srfftenj nfdjt blo«

auf bem materiellen SBotbanbcnfefn fonbetn wefentlfdj
aud) auf ber öffenttfdjen Sldjtung unb anerfennung ftjret SWft«

bütget!"
Uhtfjlatti). (©fe bie«}äbtfgen Sommetübungen

bet atmee.) SRt. 93 be« „SRufpfdjen 3n»attben« »om 2. SMaf

(a. St.) »etöffenlltdjt «Jcadjftebenbc« über bfe für ofefeä 3abr tn
SRuplanb angeotbntten Sommetbefdjäftfgungen ber Stuppen.

3n allen 10 ÜRtlftätbejftfen be« eutopäffdjen SRuplanb follen
bfe Sommetbefdjäftfgungen nadj bem 5Htfeiböd)ft bcftätfgtcn $10«

gramm au«gefübtt roerben, weldje« fn Ubercfnftfmmung mft bem

„Sßlan ber «Bcttbeflung ber 3abte«tbätlgfelt bet ben Stuppen"
für jebe bet einjelnen Uebung«petloben bfe grift feftftcUt mit

nut geringen Slbweidjungen füt einjelne SBejltfe, in benen fllma«

tifdje obei befonbere ©lerift« unb Duartteroetbältnfffe foldje be«

blngen.
SBebuf« SBotnabme bet Spejlatübungen-in ben einjelnen Sffiaf«

fengattungen »etfammeln pdj bie Stuppen in ftjren SRegiment««

Stabsquartieren; bie 3nfantetfe, foweft möglid), fn ©foffton«.
lagern, ©fe 3nfantetleieglmentet, weldje jut Sffiabtncbmung bc«

SJBadjtbfenfte« an foldjen Sfjunftcn beftimmt ftnb, wo gröfete Äon»

jenttftungen nfdjt ftattpnben, abfotsften bott fbte Uebungen fn

©emäpb'ft M »Spianc«"; In ben Söejltfen SEarfctjau unb SWo«.

tau wftb fbnen, bebuf« SBotnabme »on Uebungen tn gcmffdjtem
Söetbanbe, je efne «Batterie auf bie ©auet oon 2—4 Sffiodjen

jugetbellt, wäbtenb fm «Bejfife SPetet«butg bfe jum Sffiadjtbfcnft

fommanbftten Stuppentbelte nad) Becnbfgung bet Stuppen»««
fammtungen xtjrerfeft« jum Swccle »on SRegfmentSübungen untet
Sutbeffung »on SHttfUctfe fonjenttttt werten, ©le SBitftletfe witb
bfe etfte UcbungSpetfobe (4 SJBocben) in ibren ©amffonen et«

febfgen (aupei tn ben «Bejltfen Sffiflna unb JfRosfau), wäbtenb

füt bte praftifdjen Sdjlepübungen unb ben gtöpeten Sbeft bet

tn bfe jwefte SfJeiiobe fatlenben SBefdiäftfgungen bfe SBattetien auf
ben Sßotygonen jufammengtjogen wetben.

©et SBcginn bet Spejiatübungen fft — fn Stnbettadjt bet

fffmatffdjen SBcrfdjfebenbeftcn — folgenbetmapen feftgefegt: in
ben SBejIrfcn Sßeter«burg unb glnnlanb — Anfang SWal; fn

Sffilfna, Sffiatfdjau, Sbatfow unb !Ko«fau — am 1. SKal (füt
bie «JtaoaDeiie unb SJlttilletie be« Sffiatfdjaulfdjen JBcjftte« nodj

frütjer); In Dbeffa — am 15. Stptil; In ffafan nnb Sti\txe —
(Snbe Stptil unb im ßaufafu« — am 1«, Slptil tefp. 1. SWai.

-Bebuf« SBotnabme »on gemeinfdjaftltdjen Uebungen aller Sffiaf«

fen wetben bie Stuppen auf eine ©auet »on ca. 4 Sffiodjen ju«
fammengejogen; bt'ian follen ftdj foeann btcf« bl« neuntägfge
SWanö»« fdjliepen. abgenommen »on bfefet SBeftfmmnng ftnb
bfe «Bejftfe «Petersburg unb glnnlanb, wo wegen bet Äürje ber
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uns lange Zeit geschehen ist) daran herumzuflicken!
Dies hat eine Unsicherheit znr Folge, welche die

Kraft der Armee beinahe lähmt. — Jede R e -

g l e m entsânder u n g verdient sicher
zehnmal überlegt zu werdenl

Ausland.
Frankreich. (Dcr Luftballon z » militärischen

Zwecken.) Man will nunmehr in Frankreich das Problem
dcr Lenkbarklit de« Luftballons gelöst haben. Am August
stieg bel Mcudon cin Luftschiff in dcr Form ciner schr langcn
Etgarre auf, das mlt etncr Schraube und cinem Steuerrudcr
vcrschcn tst. Dasselbe wird von etner außen nicht sichtbaren,

ungemein starke» Maschine bewegt. DâS Luftschiff ist in dcn

Werkstätten dcr untcr dem KricgSministerium stehenden Luftschiff-

fahrlS'Abthtilung in Mcucon gcbaut wordcn. Die Insassen ließen

ihr Schiff etwas übcr den bcnachl'artcn Berg steigen, bevor sie

dcsscn Schraube in Bewegung setzte». Das Luftschiff setzte sich

nach Osten in Bcwcgung, erst langsam, dann aber schneller, bis

zu dcr Schnclligkeit etwa ctncS scharf galvvvtrcndcn PferdcS.
DaS Schiff drehte sich dann, gleich rinem Dampfcr, mittelst
scincS Steucrruders und fubr gcgen Btcstre »nd Villacombla».
Bald kehrte cS nochmals um und kam genau auf seinen

Ausgangspunkt, ctne kleine Lichtung tm Walde, zurück, wo das Schiff
ganz ruhig und sicher nicdcrstieg. Dte ganze Reise hatte 2ö
Minutcn gcdaucrt und sick mit einer Sicherheit und Regelmäßig,
keil vollzogen, wclchc alle Anwesendcn in da« höchste Staunen
versetzte. Die beiden Luftschiffer, die Hauptleute Renard und

Arthur KrcbS, Direktor und Sub.Direktor der Armec-Luftschtff»
sahrt, welche das neue Luftschiff crfundcn und gebaut haben, wur»
den lebhaft beglückwünscht. Dcr »Voltaire" bringt über den

Versuch nachstehende Einzelheiten: „Die LuftschifffahrtS-Werkstät-
ten befinden sich tn dem Gestüte von Meudon. Sie sind also

durch hohe Mauern »or jedem prvfanen Blick geschützt und pa»

trtvttsche Geheimhaltung ist die Regel dcS Hause«. Ich sprach

mtt dem Ingenieur-Hauptmann Paul Renard, dem Bruder des

Offizier«, «elcher die Lenkung des Luftballons erfunden hat. Die
LuftschtfffahrtSmerkstätten — so erzählte mir Paul Renard —
wurden 1877 gegründet und nach etnem Besuche Gambetta'«
1879 bedeutend erweitert. Mein Bruder gründete die Werkstätten

und ich wurdc berufen, um thn zu unterstützen. Arthur
Krebs, heute Hauptmann bet dcr Pariser Feuerwehr, half uns

getreulich. Wtr beschäftigten uns ntcht allein mit der Aufsuchung
der Leitung des Luftballons, sondern auch mit der Bildung etner

Schule militärischer Luftschtffer; dieselbe leistet bereits vortreffliche

Dienste. Ich erwähne nur der LustbaUon-RekognoSzirungen,

welche der Hauptmann und der Lieutenant Jullten, die heute der

Gesandtschaft in HuS betgegeben sind, tn Tongking ausgeführt
haben. Unscrc beiden Kameradcn letstcten den ErpeditionSkorpS,
die sich Hang-Hoa« und Bakninhs bemächtigten, außerordentliche

Dienste. Mein Bruder fand dt« Lösung der Leitung des

Luftballons. Die Sache bestand darin, die Treibkraft gut zu ver»

theilen. Ueber dte technischen Einzelheiten kann ich Ihnen nichts

mittheilen. Alle«, wa« ich Ihnen sagen kann, tst, daß die Ver»
suche uns gelungen sind; wir geben freilich zu, daß der Apparat
vervollkommnet werden muß. Mit dem Luftballon wird e« gehe»
wie mit den Tampfnraschincn, die ansang« auch nicht vollkommen

waren. Da« Prinzip ist aber gefunden und angewandt worden.

Thatsache tft, daß ein Luftballon zum ersten Mal auf scineu

Ausgangspunkt zurückkam. Dupuy de Lome lieh uns seine werth-
volle Unterstützung. Dieser gelehrte Ingenieur, welcher während
der Belagerung vvn Paris den LuftschifffahrtSdicnst leitete, hat
sich ohne Aufhören mit dteser Frage beschäftigt." (Bund.)

Italien. (Karabtntert.) In einer ihrer letzten Nummern

wetSt die „ltsli» militare- energisch die Angriffe zurück,

welche von Seiten elner gewissen Presse neuerdings gegen dte

Königlichen Karabtntert, bekanntlich die italienische GenSdarmerte-

Truppe, mtt der Behauptung unternommen wurden, daß dtese

altrenommtrie Truppe von der hohe» Stellung, dte sie früher

ringcnommen hätte, herabzusteigen im Begriff stehe. Indem da«

genannte Blatt dtc gcgcn dte Karabtntert t» Ihrer jetzige» Gestaltung

und Thätigkeit erhobenen Anklagen zurückweist, zeigt dal»
selbe, wie das Personal dicscr Waffe dcr Quantität wic Qualität

nach auch heutigen Tage« noch ganz genau so gut zusammengesetzt

und rühmenswerth Ist, als dies früher nur je dcr Fall
gewesen, und daß statt eine« Rückschritt« nur Fortschritte in dcr

Leistungsfähigkeit der Truppe konstatirt werden könnten und

fcrncrhtn zu konstatiren sein würden.

Zwei schr richtige und im Hinblick auf das Vcrsahrcn einer

gewissen Presse auch für uns durchaus zutreffende Sätze au« der

Darlegung de« italienischen Blatte« können wir un« nicht »cr-
sagcn, unscrcn Lesern wörtlich wiederzugeben.

„Heutzutage ruft die kleinste Handlung eine« Agenten der

öffentlichen Macht, wclche durch einen besondern unglücklichen Zu»

fall gesetzwidrig sein oder auch nur scheinen könnte, einen allgc»

metnen lauten Lärm hervor; dle Partctletdenschaftcn bemächtigen
sich dc« Vorfall«, werfen ihn vermittelst der Spalten ihrer
Blätter, welche letzteren die bezüglichen Kommentare — und welche

Kommentare! — gebcn, in die Arena der Oeffentlichkcii
Nichts entgeht mehr dcr Kontrole de? Publikums, ein Umstand,

der, wenn er auch schätzbare Vortheile bietet, doch auch ganz
wesentliche Gefahren und Nachtheile mit sich führt ." Und

an einer and-rn Stelle: „Die militärischen Institutionen und

auch die, welche die Aufgabe haben, die Ordnung, daê Leben und
das Eigenthum zu schützen, basiren in ihrer Existenz ntcht blos

auf dem materiellen Vorhandensein sondcrn wcseniltch

auch auf der öffentlichen Achtung und Anerkennung ihrer
Mitbürger I"

Rußland. (Die diesjährigen Sommerübungen
der Armee.) Nr. 93 de« „Russischen Invaliden' vom 2. Mai
(o. St.) veröffentlicht Nachstehend,« über die für dieses Jahr tn
Nußland angeordneten Sommerbeschäftigungen der Truppen.

In allen 10 Militärbezirken de« europäischen Nußland sollen
die Sommerbeschäfttgungen nach dem Allerhöchst bestätigten

Programm ausgeführt werden, welche« in Übereinstimmung mit dem

„Plan der Verlhellung dcr Jahresthätigkctt bei dcn Truppen"
für jede der einzelnen Uebungêperloden dte Frtst feststellt mit

nur geringen Abweichungen für einzelne Bezirke, in denen klimatische

oder besvndcre Dicnst» und Qnarticrverhältnisse solche

bedingen.

Behufs Vornahme der SpezialÜbungen in den einzelnen

Waffengattungen versammeln sich die Truppen in ihren Regiment«»

Stabsquartieren; dte Infanterie, soweit möglich, tn DivisivnS-
lagern. Die Jnfanierteregtmenter, welche zur Wahrnehmung des

Wachtdienstes an solchen Punkten bestimmt find, wo größere Kon»

zentrirungen nicht stattfinden, absolvtren dort thre Uebungen tn

Gemäßhett de« „Planes"; tn den Bezirken Warschau und Moskau

wird ihnen, behufs Vornahme »on Uebuugen in gemischtem

Verbände, je eine Batterie auf die Dauer von 2—4 Wochen

zugetheilt, während tm Bezirke Petersburg die zum Wachtdienst

kommandirten Truppenthcile nach Beendigung der Truppenver»

sammluugcn Ihrerseits zum Zwecke vvn RegimentSübungen unter

Zutheilung von Artillerie konzentrirt werden. Die Artillerie wird
die erste UebungSperiode (4 Wochen) in ihren Garnisonen
erledigen (außer in den Bezirken Wilna und Moskau), mährend

für die praktischen Schießübungen und den größeren Theil der

tn dte zweite Periode fallenden Beschäftigungen die Batterie» auf

den Polygonen zusammengezogen werden.

Dcr Beginn der Speztalubungen tst — in Anbetracht der

klimatischen Verschiedenbetten — folgendermaßen festgesetzt: in
den Bezirken Petersburg und Finnland — Anfang Mai; tn

Wilna. Warschau, Eharkom und Moskau — am 1. Mal (für
die Kavallerie und Artillerie des Warschauischen Bezirkes noch

früher); tn Odessa — am Id. Aprtl; tn Kasan und Kijew —
Ende April und im Kaukasus — am 1. April resp. 1. Mai.

Behuf« Vornahme »on gemeinschaftlichen Uebungen aller Waffen

werden die Truppen auf eine Dauer von ca. 4 Wochen

zusammengezogen; hieran sollen sich sodann drei» bi« neuntägige

Manöver schließen. Ausgenommen von dieser Bestimmung find
die Bezirke Petersburg und Finnland, wo wegen der Kürze der
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ganjen fiaget»etfammlung bfe gemcfnfäjaftltdjcn Uebungen fu

etfteicm SBejftf auf etwa 27« Sffiodjen, In legterem auf 10 Sage

bcfdjtänft wetben muffen.

©le Sappeui»Stuppcntbeffe wetben füt ftd) btfgabcwetfe ju»

fammengejogen; fte abfoloiten »om SWal an ca. 31/«« SWonate

binbutdj Ibre ©xetjltlen unb Strbctten, worauf pe in ben SBejir»

fen Sffiatfdjau, Ätjew un» Dbeffa an ben gemeinfdjaftlidjen Uebun«

gen bet Stuppen unb aupeibem in ben Bcjftfen SJktet«butg,

Sffiarfdjau unb Dbeffa an ten gropen SWanö»etn tbeilncbmen.
¦Bebuf« au«bllbung bet ÄaoaUetle fn Untemebmungcn felbft»

ftänbigct Äasalfetfebetadjement« pnben an mebreren Sßunften

„Spejial«Äa»atIetietonjentittungen" ftatt unb jwar: auf 6 Sffio«

djen bei Dran» unt 3clifawetgrab, auf 4 Sffiodjen bei Sfjern}e«
wlce, 3amo«c unb Sffilablfawfa«, auf ca. 3 Sffiodjen um SWoSfau

unb Swer, auf 2 Sffiodjen bei Benbet, SRomns unb Sfdjugujew.
©ie bei Benb«, SRomn», Sfdjugujew, SWo«fau unb Swer »et«

fammelten Äaoatletfetiuppen nebmen nadj SBcenbfgung itjrer Spe«

jiafübungen an ben gemelnfdjaftlid)en bet übtfgcn Siuppen füt
bie ©auet »cn etwa 3 Sffiodjen Sbefl.

©fe 3unletfd)ulen tüden nad) Beenbfgung itjrer Lebifutfe
ebenfaU« In bie Lager jut SBotnabme »on ©retjftlen; in ben

Lagein »on Ätapnopjelo unb SWoSfau beteiligen pc Pdj an ben

gemeinfdjaftlidjen Siuppenübungen.

©ie folgerte Sabeüe enthält efne UebeiPdjt übet bfe Sbeil«

nabme, tefp. SRfdjtbetbellfgung bet Stuppen an ben allgemeinen

Äonjentrttungen.
©« nebmen Sbeil: SRfdjt Sbeil nebmen :

SRllitätbejltfc. Bat. ©«f.ob. Sot. SBatt. Bat. ©«f. ob. Sot. Batf.
SßetetSbutg 91 42 41 8 3 —
gtnntanb 10 — 3 11 — 3

Sffiitna 138 69 60 14 3 —
SBarfa)au 141 102 56 12 8 —
Äffe* 68 48 24 15 — 4
Dteffa 69 50 28 13 — 6

Sbarfow 47 47 28 30 — 6
SWo«fau 100 47 38 12 - 9
«Kafan 31 — 12 17 — —
Äaufafu« 79 31 32 37 77 11

Sa. 774 436 322 169 91 39

3n ber Sabt bei an ben Äonjentrirungen tbeilncbmenben

Stuppen pnb biejenigen, wetdje nut füt fuije 3e" mit anbeten

Sffiaffen »etbunben wetben, miteinbegriffen, ©ie Stuppen, weldje

an »en SBerfammlttngen nfdjt ttjeitnetjmen, pnb batan bebfnbett

fn «ftet Linfe buid; bie anforberungen be« Sffiadjt« unb — bei

ber Äaoatlerie — be« ©tenjlotbon<©lenfte« unb nui jum Sbeit
burd) ben befdjtänften SRaum bet Lag« obet butdj SWangel an

legteten überbaupt.

©fe jerfplftteite ©(«tofatfon bei SRefetne« (Äabtc««) Stuppen
Im Sufammenbange mit ben Bebfngungen ibre« ©fenfte« läpt

ganj befonbet« itjre J&eranjiebung jur Sbeflnabme an ben Lager«

»erfammlungcn wünfdjcn«wertb erfdjetnen, unb e« baben benn

audj bfe SWtl(täi«8etj(tf«fommant>eute ibte befonbete aufmetffam«
feit biefet angelegentjelt jugewenbet. 3n bfefem 3abte nun tft
e« möglid), eine gtöpete Sabt »on fompagniewetfe in ben Ätei««

ftäoten jerftreuten SRefetsebatalUonen b«anjujleben als Im SBot»

fabte. gut bte Seit bet Uebungen wetben biefe Bataillone tbeil«

butd) 8fnien»Stuppentbelte, tbcfl« butdj fombfnftte Äommanbo«

anbei« Sofaltruppen be« betreffenben «Wilftärbejfit« erfegt. SBon

ben »orfjanbenen 96 SUefet»e»Äabte« Bataillonen nebmen Im gan«

jen 44 an ben bfe«fäbtfgen gropen Uebungen Sbeil, unb jwat
in ben einjelnen Bejlttcn wie folgt: tn S[5etet«burg 2, gfnnfanb

1, Sffillna 6, SBatfdjau 8, Äijew 6, Dbeffa 7 (fombinftt au«

Äompagnien »ctfdjicben« Bataillone), (Sljaxtexe 6, !Wo«fau 5 unb

Äafan 3 (fomb.).

©fe 8tt bei Betbefffgung bet SRefet»c=Äabie«bataftlone an ben

aagemeinen SBetfammlungen Ift nfdjt ganj glefdjmäpfg fn allen

Bejiifen. 3n Sßetcrtbutg, gfnnfanb, Sffiitna, Sffiatfdjau unb

Ätjew wetben bie genannten Bataillone in ibtem »etten SBeftanbe

ju Je 5 Äompagnien b«angejogen, fn (Sbarfow unb 3Me«fau

nut auf 4 Äompagnien fotmltt, fn Dbeffa unb Äafan ab« fn

fombfnfttcn «Bataillonen k 4 Äompagnien. 3n ©batfew unb

jum Sbeil (n Älje» tteten bie SRefeioebatailtone für bfe Sett ber

Uebungen in ben SBerbanb bet SRcglmtnter an Stelle ber »on
legieren jut SteHoetttetung jener in bfe Äref«ftäbtc ablomman-«

»ftten (Linien«) Bataillone, ©iefe ait bet Löfung bet ganjen
Stage ftefft pdj af« bie jwedenlfpiedjenbfte bat, ba ^letburct) bie

•Wögtfdjfett ber Sbeflnabme bet SRcfetoebatafttone audj an ben

SReglmentSübungen gegeben fft, obne bap man tabef bie gottna«
tion ter SRegimenter äntern müpte.

SRadj Bcenbigung ber (gewöbnlicben) Sommerübungen follen
in biefem 3ab« faft tn aüen Bejfrfen grope gegenfeftige SDta.

nöoer jur au«fübrung gelangen. So pnb, abgefeben »on bem

Lager »on Ärapnopjeto, grope SWanöoer In folgenben Bejirfen
fn 31u«Pdjt genommen:

a) 3m Bejirf Sffiitna: gegenfeftige SWanöoer fcet Stuppen ee«

Läget« »on ©ünabutg gegen bie bc« Läget« »on SRiga, unb bei

Siuppen te« SWobflew'fdjen gegen bfe be« Bobtufst'fdjen Läget«.

b) 3m Bejirf Sffiarfdjau: ein brcftägfge« grope« gegenfeftige«

SWanöoer im SRaijon te« Bug unb SJtatew, an benen 82 Bataif»

lone, 54 ©Sfabtcn« tef». Sornien unb 124 ©efdjüge tbellneb«

men werben; aupetbem witb ju bemfelben Je 1 fombinftt« Sßon»

ton« unb SeIegrapben>SBarf bebuf« § «fteilung »on Ucbetgängen

unb Selegrapbenlfnlcn b«angejogen werben.

c) 3m Bejirf Dbeffa: ein neuntägfge« gegenfeftige« SWanöoer

ber Sruppen be« VIII. Slrmeeforp« Im SBereln mft bet 4.

Sdjügen» unb bet 5. Sappeutbifgabe fn bet ©egenb »on Dbeffa
unb Benbet.

d) 3m Bejftf Sliatfow: efn ebenfotdje« SWanö»« Im X.
atmeetotp« jwifdjen Äupjansf unb Gbarfow.

e) 3m Bejftf SWoätau: ein bteitägige« giope« Äaoalterfcma'

nöoet bef !Wo«tau, an weldjem 24 ©äfabronen, 8 Sotnlen unb

2 teitenbe Battcifen pdj beseitigen wetben; fem« ein SWanöoet

»on gleldjei ©auet füt alle Stuppen be« SWo«tauifdjcn Läget«.

Uebettfe« pnb gegenfeftige, etwa pebentägige SWanö»« oet fn

»eifdjlebene Stäbte »ertbeitten ©rcnablcrregimentet untet Sfjcft»

nabme bet bei ibnen ftebenben Battetlen unb ein bteitägige«

SWanö»« be« 8. SWoSfaulfdjcn ©lenabierieglmcnt« im Betein

mit 1 gupbattetfe, 2 ©lagonettcgfmentetn unb 2 reitenben Bat«

terien fn bei ©egenb »on Swer in au«pdjt genommen.

abgefeben bier»»n, ift ben ÄaoaUetletegfmentetn be« 2Ro8*

fauifdjen Bejirf« geftattet wotben, bei ibtem «§in« unt SRüdmatfd)

ju unb »on ben Lagetoetfarnnilungen ftdj nidjt fiteng an Ibre

SWatfäjtoute ju binben, um btefe SWätfdje juc ©utdjfübtuna »et«

fdjiebenci tafttfdj« aufgaben, ju Uebungen im aufflätung«tienft
unb ju Meinen gegcnfeltigen SWanöoetn in ftet« wedjfelnbet unb

bab« neu« Umgebung benugen ju tonnen; bie SRegimentet folfeit

babet obne ©epäd matfcbfien, bfe SRädjte fm Bfoouat jubtlngen

unb an Dtt unb Stelle obne fonbctlfdje ©rmübung eintreffen. —

Sunt Sdjlup witb nodj bemetft, bap auf Befebl be« Äalfer«

bet ©topfürft STilcolal SRIcolaiewltfd) b. Sielt, tle Sruppen be«

Sffillna'fcben, bet ©topfütft !Wid)acl SRIcolajewilfd) bfe be« Äiftw«

fdjen unb Dbeffa'fdjtn Bejftf« beftcbtlgen wetben. —

gut un« fft e» »on bebem Sntereffe, au« SBorfiebcnbem ju et«

feben, wte man fn SRuplanb fn fmmet «böbtem ©täte ben gtopen

gegenfeftfgen SWanöoetn af« einem bettoottagenben au«bilbung«<

mittel für bie Stuppen aufmetffamtelt jutoentet; bfe ©infübtung

betfelben in SRuplanb ift befanntlfdj «ft jungen ©atutn« —
ftütjet fdjloffen bie Sommmetübungen melfl mft @efedjt«ei.eijftlen

fn e« nädjften Umgebung bet gtopen Lag« ab. Sffia« legte«

anbettifft, fo fft bfe anfübtung be« ruffifdjen SBctfaffei«, bap

einige Stuppentbtile buraj Unjulänglfdjtelt bet Lagetpläge an

bet Sbeflnabme an ben gemefnfdjaftltdjen Uebungen »«blubett

feien, beadjten«wettb. Auf bie SRadjtbelle be« Spftem« bet Som«

merlaget elnjugeben, mangelt e« b'« an SRaum; bie Uifadje füt
ba« gcftbalten an bemfelben ift bauptfädjtfd) wobf fn bet tfepgen

täumlfcben au«bebnung be« tufpfdjen SRefdje« unb bet jum Sbtll
babutdj beblngten wefttäuffgen ©f«toj(tung bet Stuppen ju
fudjen. ©ap ba« Snftcm fn SRuplanb felbft at« ein Uebelftanb

empfuneen wftb — batauf baben fdjon frütjer blngewfefen. Be»

metfenSweitb tft übrigen« audj, bap bet Betfud) gemadjt wlrt,

- 275 —

ganzen Lagerversammlung die gemeinschaftlichen Uebungen in

ersterem Bezirk auf etwa 2'/, Wochen, in letzterem auf 10 Tage

beschränkt merde» müssen.

Die Sappeur-Truppcnlheile merden für stch brtgadeweise

zusammengezogen ; sie absolvircn vom Mai an co, 3'/s Monate

hindurch ihre Ererzitten und Arbeiten, worauf sie in den Bezirken

Warschau, Kijew und Odessa an den gemeinschaftlichen Uebungen

der Truppen und außerdem in den Bezirken Petersburg,
Warschau und Odessa an den großen Manövern teilnehmen.

Behufs Ausbildung der Kavallerie in Unternehmungen
selbstständiger Kavalleriedetachements finden an mehreren Punkten

„Spezial-Kavalleriekonzentrirungen' statt und zwar: auf 6 Wochen

bei Oran» und Jelisawetgrad, auf 4 Wochen bei Skjernje»

wice, ZamvSc und WladikawkaS, auf ca. 3 Wochcn um Moskau

und Tmer, auf 2 Wochen bei Bender, Romny und Tschugujew.

Die bei Bender, Romny, Tschugujew, Moskau und Twer
versammelten Kavallerietruppen nehmen nach Beendigung ihrer
SpezialÜbungen an den gemeinschaftlichen der übrigcn Truppen für
die Dauer «cn etwa 3 Wochen Theil.

Die Junkerschulen rücken uach Beendigung ihrer Lehrkurfe

ebenfalls in die Lager zur Vornahme »on Ererzitten; in den

Lagern »on Kraßnoßjelo und Moskau betheiligen sie sich an den

gemeinschaftlichen Truppenübungen.

Die folgende Tabelle enthält eine Uebersicht über die

Theilnahme, resp. Nichtbetheiligung der Truppen an den allgemeinen

Konzentrirungen.
E« nehmen Theil: Nicht Theil nehmen :

Miltlärbezirkc. Bat. Eêk.od. Sot. Batt. Bat. Esk. od. Sot. Batt.
Petersburg 91 42 41 8 3 —
Finnland 1« — 3 11 — 3

Wilna 138 69 6« 14 3 —
Warschau 141 102 SS 12 8 —
Ktjew 63 48 24 IS — 4
Odessa 69 SO 28 13 — 6
Charkow 47 47 28 30 — 6

Moskau 100 47 38 12 - 9

Kasan 31 — 12 17 — —
Kaukasus 79 31 32 37 77 11

S°. 774 436 322 169 91 39

In der Zahl der an dcn Konzentrirungen theilnehmenden

Truppen sind diejenigen, welche nur für kurze Zeit mit anderen

Waffen verbunden werden, miteinbegriffen. Die Truppen, welche

an den Versammlungen nicht thetlnehmen, sind daran behindert

in erster Linie durch dte Anforderungen des Wacht, und — bei

der Kavallerie — des Grenzkordon-DienstcS und nur zum Thetl
durch den beschränkten Raum der Lager odcr durch Mangel an

letzteren überhaupt.

Die zersplitterte Dislokation der Reserve» (KadreS») Truppen
tm Zusammenhange mit de» Bedingungen ihre« Dienstes läßt

ganz besonder« thre Heranziehung zur Theilnahme an den

Lagerversammlungen wünschenSwerth erscheinen, und e« haben denn

auch die Mtlitär-Berztrkskommanbeure ihre bcsvndcre Aufmerksamkett

dieser Angelcgcnhett zugewendet. I» diesem Jahre nun tst

e« möglich, eine größere Zahl »on kompagniewetse tn den

Kreisstädten zerstreuten Reservebaiaillvnen heranzuziehen als im Vor»

jähre. Für dte Zeit der Uebungen werden diese Bataillone theils

durch LtniemTruppenthetle, thetl« durch kombinirte Kommandos

anderer Lokaltruppen de« betreffenden Militärbezirks ersetzt. Von

den vorhandenen 96 Neseive-Kadre« Bataillonen nehmen im ganzen

44 an den diesjährigen großen Uebungen Theil, und zwar
in den einzelnen Bezirken wie folgt: tn Petersburg 2, Finnland

1, Wilna 6, Warschau 8, Kijew 6, Odessa 7 (kombinirt aus

Kompagnien verschiedener Bataillone), Charkow 6, Moskau 5 und

Kasan 3 (komb.).

Dl« Art der Betheiligung der Ncserve-KadreSbataillone an den

allgemeinen Versammlungen ist ntcht ganz gleichmäßig in allen

Bezirken. In Petersburg, Finnland, Wilna, Warschau und

Kijew werden die genannten Bataillone tn Ihrem vollen Bestände

zu je S Kompagnien herangezogen, in Charkow und Moskau

nur auf 4 Kompagnien formirt, in Odessa und Kasan aber tn

kombinirten Bataillonen à 4 Kompagnien. In Charkow und

zum Thetl in Kijew treten die Reservebataillone für dic Zeit der

Uebungen in den Verband der Regimenter an Stelle der »on
letzteren zur Stellvertretung jener in die Kreisstädte Mommo»-
dirtcn (Linien-) Bataillone. Diese Art der Lösung der ganzen

Frage stellt sich al« die zweckenlsprechendste dar, da hierdurch die

Möglichkeit der Theilnahme der Rcservebatalllone auch an dcn

RegimcnlSübungen gegeben ist, ohne daß man dabei die Formalion

der Regimenter ändern müßte.

Nach Beendigung der (gewöhnlichen) Svmmcrübungen sollcn
tn diesem Jahre fast tn allen Bezirken grvße gegenseitige Ma,
növer zur Ausführung gelangen. So sind, abgesehen »on dem

Lager »on Kraßnoßjelo, großc Manöver tn folgenden Bezirken
in Aussicht genommen:

a) Im Bezirk Wilna: gegen seittge Manöver der Truppen de«

Lager« von Dünaburg gegen die de« Lager« »on Riga, und dcr

Truppcn de« Mohtlew'schen gcgcn die de« Bobruisl'schcn LagcrS.

d) Im Bezirk Warschau: etn dreitägige« großes gegenseitiges

Manöver im Rayon des Bug und Narew, an denen 82 Bataillone,

d4 Eskadrons resp. Sotnien und 124 Geschütze thellneh»

men werden; außerdem mird zu demselben je 1 kombtnirtcr Pento»»

und Telegraphen-Park behufs Herstellung »on Uebergängen

und Telegraphenltnten herangezogen merden.

o) Im Bezirk Odessa: cin neuntägtge« gegenseitige« Manöver
der Truppen de« VIII. Armeckorp« lm Verein mit der 4.

Schützen» und der ö. Sappeurbrigade in der Gegend »on Odessa

und Bender.

à) Im Bezirk Charkow: ein ebensolches Manöver im X,
Armeekorps zwischen KupjanSk und Charkow.

e) Im Bezirk Moskau: ein dreitägige« große« Kavallcricma-
növer bei Moskau, an wclchem 24 Eskadronen, 8 Sotnien und

2 rettende Batterien sich betheiltge» werden; ferner cin Manöver

von gleicher Dauer für alle Truppen des Moskauischen Lagers.

UeberdieS sind gegenseitige, etwa siebentägige Manöver der in
verschiedene Städte »ertheilten Grcnadicrrcgimenter untcr
Theilnahme der bei ihnen stchcndcn Batterien und cin dreitägiges

Manöver des 8. MoSkautschcn GrenadierregimentS im Verein

mit 1 Fußbattcrie, 2 Dragonerregtmentern und 2 rcttendcn

Batterica in der Gegend von Twer in Aussicht genommen.

Abgesehen hiervon, tst dcn Kavallerieregimentern des Mos,
Kutschen Bezirks gestattet worden, bei ihrem Hin« und Rückmarsch

zu und von den Lagerversammlungen sich ntcht streng an thre

Marschroute zu binden, um dtese Märsche zur Durchführung
verschiedener taktischer Aufgaben, zu Uebungen im AusklärungSdtenst

und zu kleinen gegenseitigen Manövern in stets wechselnder und

daher ncuer Umgebung benutzen zu können; die Regimenter solle«

dabei ohne Gepäck marschiren, die Nächte im Bivouak zubringen

und an Ort und Stelle ohne sonderliche Ermüdung eintreffen. —

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß auf Befehl de« Kaisers

der Großfürst Nicolai Ntcolajewttsch d. «eli. die Truppen deS

Wilna'schen, der Großfürst Michael Nicolajcwttsch die dcS Ktjew,
schen und Odcssa'schen Bezirks besichtigen «erden. —

Für uns ist eS »on hohem Interesse, aus Vorstehcndem zu er»

schen, wie man in Rußland in immer erhöhtem Grade den großen

gegenseitigen Manövern als cinem hervorragenden AuSbildungS-

mittel für die Trupp«» Aufmerksamkeit zuwendet; die Einführung

derselbe» in Rußland ist bekanntlich erst jungen Datum« —
früher schlössen dle Sommmerübungen meist mit GefechtScrcrzitlcn

in dcr nächsten Umgebung der großen Lager ab. Wa« letztere

anbetrifft, so ist die Anführung de« russischen Verfassers, daß

einige Truppenthetle durch Unzulänglichkeit d«r Lagerplätze an

der Theilnahme an den gemeinschaftlichen Uebungen verhindert

seien, beachtenswerth. Auf die Nachtheile de« System« der Som»

merlager einzugehen, mangelt e« hier an Raum; die Ursache für
da« Festhalten an demsclben tst hauptsächlich wohl in der riesigen

räumlichen Ausdehnung de« russischen Reiche« und der zum Theil

dadurch bedingten weitläufigen Disloztrung der Truppen zu

suchen. Daß da« System in Rußland selbst als cin Uebelstand

empfunden wtrd — darauf haben schon früher hingkwiesc». Be»

merkcnSwcrth ist übrigens auch, daß d«r V«rsuch gemacht wird,
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junädjft bef t« Äaoatlerie, ben Jpin- unb SRüdmatfdj jum uno

»cm Lag« füt bie 31u«blltuug tet «Snippen bireft ju oerwertben,
wa« ja bei in Jenem artltVt jllirte ruffifdje Slutor für bfe 3n«
fanterie tjcrbeifebitt. — (SJceue SWIlft. Blätter.)

«erfd)ici)ent§.
— (Sie rufftfdjen ©ebtrrj^gefdiit^c.) au« bem ©nbe

gebtuat »on bem StabSfapllän Sdjiff tn ter SWidjael-artilletlc«

Stfatcmie actjaltcnen Botttag üb« ©ebfrg«att(lletfe mögen nadj«

ftetjenb einige ©aten übet blc neueten ©efdjüge folgen, tle »om

,SWttltät>Sffiod)Cttblatt" ben angaben te« „SRufpfdjcn 3n»allten"
entnommen pnb.

©et Bortragenbe ging ba»on au«, bie Slttlttetfe muffe ftäfttg
wttfen tonnen unb beweglidj fefn. Legiere« ift im äupetften

SWape »on bet ©ebiig«atttHeite ju foitctn, benn ba« ©ebftg«»

gefdjüg mup häufig nidjt nut au« bei Laffete genommen, fonbetn

aud) felbft bem Lafttblet abgenommen unb »on «Wenfdjen getragen

werben; ba« ©cbiig«gcfdjüg ift faft — eine ^»antfeuetwaffe.

©le gelbjuge im Äaufafu«, fowie biejenigen bc« SfStinjen ©ugen

»on Sa»e»en unt Suwatoff« lebten ba«.

3n Betitff be« geucr« werten bie »erfdjictenen ©Igenfdjaften
beSfelben nfdjt ade fn gleidj b»bem SWape geforbett. ©Ine bebe

SttftötungSttaft wirb bcifpleläwelfe nidjt »erlangt, man begnügt

ftdj »ielmebi gewöbntld) mit einem '/»V^'Btn (4,095 kg) ©c«

fd)op. ©iefe« ©efdjopgewtdjt ift in Dtuplant fjettfctjenb gewefen,

fo lange e« übetbaupt ®ebirg«attt(Ietie bepgt, unb bat alle S?«

ftemwanblungen bet Sffiaffe übetbauett. atletbing« babcn bie

Ätieg«jüge fm Äaufafu« efnft aud) lpubfge nnb V2Putlf8e ®es

fdjoffe gefotoett. ©ic befeftigten aut« mit itjren SWauetn unb

Sbütmcn brängten ein Bombarbement gerabeju auf. ©fe ajütten
bet Betgbewobnet am Äaufafu« ftnb »om ©adje au« am leidjte»

ften ju jctftöien. ©fe ©ädj« pnb ffadj, bte ©edbatfen fdjwad),

bäupg nidjt au« einem Stamm, fonbetn jufammengefügt unb

alfo eine« StügbalfenS bebütftlg. ©lefet Untetjug witb oft nut
butdj ein ©eftedjt gebiltet, ta« mtt ©tte unb Steinen au«gefüllt

fft, unb üodj forberte felbft biefe fd)lcd)te ©tnbedung lpubige ©e«

fdjoffe. auf ©rängen be« gürften «Barjatinäfi würben bie SRai««

fifctjen SRörfet al« BombatbemenWgefdjüge »oigefd)lagen, blejeni«

gen be« gütften ©agarfn fonftruftt. 3mm«bfn blieb ba« Bom«

»artement efne au«nabme, audj fonnte man bfe SBftfung be«

geuet« burd) eine längere ©auer beSfelben «böben. 3m au«
gemeinen ift e« ab« weniger bie 3«ftötung«ftaft gegen tobte,

at« bie SBitffamfeit gegen lebenbe Stele, weldje man »on ber

@eblrg«artllletfe fotbert; bie beutigen StabffbiapnelS pnb fdjon
bef V«Put,i8en ©«fetjoffen »etnidjtenb genug.

3n b"btm ©tabe erfotbertid) füt ®ebftg8gefd)üge ift, bap

Pe weit unb Pdj« fdjfepen. ©« wftb bfefe« babutdj bebingt, bap

man im ©ebitge nidjt febr wäblerlfdj bejüglidj bet Stetlungen

fein batf. ©ie gelbaitfflerfe fann fbte SJSofftfon anbern unb

weit« vorgeben, bie @cb(ig«artf(leifc wlrt meift gejwungen fefn,

an bem Sßunfte fteben ju bleiben, bet pdj füt efne Stellung ge«

boten bat. Biete atttüctiften bebaupten, e« fef füt bfe ©ebftg««

atttfletie wfdjttget af« füt bfe gelbattftletle, teetjt weit fd)iepen

ju fönnen, abet e« läpt ftd) legtet« gottetung mtt fdjwct gc
tedjt wetben, benn fte ftebt fm Sffitberfpiudj mft betjenigen an
bfe Bewegltdjfett bet ©ebitg«gefcbüge. ©ie SWöglidjfeft, fdjnett

ju fdjicpen, mup ©ebirg«« unb gelbgefdjügen in gtcidjet Sffieife

eigen fein, unb jtoat feaiobl eine fdjnefle geuetetöffnung, at« aucb

eine fdjneUe geuettuid)fübiung.

So fft atfo ba« 1/*pn.ilit Äaliber «fotbettfeb unb genügenb

füt ©ebiigSgefdjüge; eS ifl fetn« füt biefelben ju »«langen bfe

Sdjnettfgfcft be« Sdjfepen« wfe bef bet getcattltlerle, abet ein

weitete« Sdjlepcn als füt tiefe unb »otjugSweife eine »iel gtöpete

BewcgungSfäblgfett.

©iefe beiben legten gotbetungen etfdjweren tie Äonftruftion
eine« ©ebltgSgcfdjügc« unb namenttfdj efnet paffenben Laffete

ungemein. «Den an Äüften«, Betagetung«» unb gelbtaffeten ju
ftellfTiben anfotbetnngen fft »fei lefdjtec ju entfpredjen, af« benen

tet ©cblig«laffcte, benn e« fommt bei ifjt neben ben aufgaben,
bfe fte at« geltlaffete Ijat, Ijfnju, bap pe al« Laft auf ben Sbie«

ren, Ja oft al« «Spanbbagage ttan«pottftt weiten fönnen mup.
Unb felbft tjteruttt ift nod) nidjt Mite« getban. ©Ic ©tbitg««
aitllteile mup fo befd)affen fein, bap pe In wenigen Setunben
aus einem bewegliäjen Staln ju clnct fdjicpenben Batterie oter

ju einet «Bafttatawane, ob« au« foldj« ju «ftet« umgefialtet
wetten fann.

©et Botltagtnbe, weldjet SWttglieb einet Äommiffton ift, bie

untet Borpg be« ©enetal« a. a. gabejew bfe gtagen bei ©e«

bltg«attitl«fe erörtert, fam nadj elngebenber« Bettadjtung bei biet
nut angebeuteten Äonfttuftlon«pifnjfpfcn ju bem SRcfuttat: bie

Laffete fn SRebe muffe febr tefdjt, gleld)jcftlg aber aud) feljt bauet»

tjaft fein, weil ba« ©efdjüg efnen bebeutenben SRüdftop au«übe;
oa in ben ©ebitgen tie Settainreinfel gtope feien, fo muffe bie

Laffete e« julaffen, bem SRobt efne grope ©tfjöbung unb Senfung

ju geben; flog be« bebeutenben SRüdftope« bc« ©efdjügrobre«

büife bod; bei SRüdfauf bet Laffete nut efn febt gelinget fefn.

©ap c« fdjwct fft, bei Äonfttuftfon einer Laffete allen biefen

anforberungen nadjjufommen, ift flar. SWft einem gtopen Slp«

patat »on tcdjnifäj« unb uicdjani|d)et ©eletjrfamfeit entwfdette

Stabsfapftän Sdjiff alle hierbei jut Sptadjc fommenben ©efege,

jog Lagtange, «BctnouUl, b'atcmbeit unb anbete Äoispbäen unb
bfe »on Ibnen aufgefteUten ©efege mft fn Bcttadjt unb fam tann
auf bfe ruffifdjen ©eb(rg«gefd)üge Im Betgleld) mit benen anbe«

tet Staaten fpejfetlet ju fptedjen.

©le Sffiftfung«fäblgfelt, bfe «Wöglidjfeit, weit ju fdjfepen, unb

tfe Bewcglidjfeft ftnb bfe btei Jpauptanfotbeiungen an ©ebftg««
gcfdjüge. ©tfteie anfotbeiung wftb am meiften «icfdjt »on ber

fianjöpfdjen attftlctfe, bie anbete »on betjenigen ©nglanb«, bie

legte in Dcftctteldj. Stjatattertftifdj für erftere görberung fft ba«

Äalfb« ob« genau« ba« ©ewfdjt be« ©efdjoffe«; ba« ©ewfdjt
be« SRobte« fft cntfdjefbent füt ba« weite Sdjiepen, bie Beweg«

ttdjfeit bangt ab »on bem ©ewldjt beS ausgelüfteten ©efdjüge«
obet mit anbeten SBorten »on ber Sabt ber jum Stan«pott beS«

felben etforberlfdjen Lafttbtete.

©fe ftanjöpfcbt ©ebfrg«granate wiegt faft 14 SJSfunb (l SPfb.

409,5 g), bfe öfterteid)ifd)e nut 6, bie ruffifdje bält jwifdjen
beiten bie SWitte mtt 10 SBfunb, bie englifdje wiegt 8 SPfunb.

(Sdjtup folgt.)

@^retf)fottl.

iUiitjtfattfrtjce.
3öit glauben, alle ©iejenigen, roelaje Sntereffe

unb gteube an ber §ebung unferer 3Jtilitätmuflt«
torpS baben, auf ein oor furjer 3e't ^m Verlage
ber 3Jcufifinftrumentenljanblung oon gerb. S3irajler
in (Sinfiebeln erfajieneneä Opu§, „Harmonie" be*

titelt, entfjaltenb eine Sammlung oon ÜMtfajen,
$änjen unb Unterljaltunggftüden, für fdjroeijerifdje
9Jcilitär« unb «öolfämufif arrangirt unb IjerauS*

gegeben oon granj SSettfajart, aufmetffam maajen

ju follen.
©ie einjelnen spi&cen, 10 an ber .gabl, flingen

äße äufeerft gefällig, ftnb letajt ausführbar unb bil»

ben fo eine Ijöajft erroünfajte unb erfteuliaje Sereidje»

rung beä Repertbirä unferer SSoltS- unb'sRilltärmuflf «

oereine. 253it empfehlen bie Infdjaffung beS 5öerl«

leinä um fo mebr, alä biefelbe erteiajtert roirb burdj
ben aufeer allem «Serpltntfe billigen ^reiS (4 gr. für
bie ganje Sammlung »on 7 einjeln gebtudten
Stimmen) bei ganj elegantet Sluüftattung bet ein»

jelnen §efte.
@in tjübfdjeS ©efajetrt ber Offijiere an iljre refp.

SRuflttorp«. A
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zunächst bet der Kavallerie, den Hin- und Rückmarsch zum uno

vom Lager für die Ausbildung rer Trnppen direkt zu verwerthen,
was ja der in jenem Artikel zitirte russische Autor für die In,
fanterie herbeisehnt. — (Neue Mtlit. Blätter.)

Verschiedenes.

— (Die russischen Gebirgsgeschiitzc.) Au« dem Ende

Februar vo» dem StabSkapttä» Schiff in dcr Michael-Artillerie»
Akademie gehaltenen Vortrag über Gebirgsartillerie mögen nach»

stehend einige Daten über dte neueren Geschütze folgen, dle vvm

.Militär-Wochenblatt" den Angaben des »Rufsischen Invaliden"
entnommen sind.

Der Vortragende ging davon aus, die Artillerie müsse kräftig

wirke» könncn und beweglich sein. Letzteres ist im äußersten

Maße »on dcr Gebirgsartillerie zu fordern, denn das GebirgS-

geschütz muß häusig ntcht nur aus der Laffete genommen, sondern

auch sclbst dcvr Lastthicr abgcnommcn und von Mensche» getragen

werden; da« Gcbirg«gcschütz tst fast — clnc Handfeuerwaffe.

Die Feldzüge tm Kaukasus, sowie diejenigen des Prinzen Eugen

von Savvycn und Suwaroffs lehren das.

In Betreff de« Feuers werden die verschiedenen Eigenschaften

desselben nicht alle tn gleich hohem Maße gefordert. Etne hohe

Zerstörungskraft wtrd beispielsweise nicht »erlangt, man begnügt

sich vielmehr gewöhnlich mit einem '/-Mdigen (4,095 Kg)
Geschoß. Diese« Geschvßgewtcht tst tn Nußland herrschend gewesen,

so lange es überhaupt Gebirgsartillerie besitzt, und hat alle Sy»

stcmwandlungen der Waffe überdauert. Allerdings haben die

Kriegszüge im Kaukasus einst auch Ipudtge nnd '/spudige
Geschosse gefordert. Die befestigten Auls mit ihren Mauern und

Thürmen drängten ein Bombardcmcnt geradezu auf. Die Hütten
der Bergbewohncr am Kaukasus sind vom Dache aus am leichtesten

zu zerstören. Dte Dächer sind flach, die Deckbalken schwach,

häufig nicht au« einem Stamm, sondcrn zusammengefügt und

also eine« Stützbalkens bedürftig. Dieser Unterzug wird oft nur
durch ein Geflecht gebildet, da« mit Erde und Steinen ausgefüllt

ist, und doch forderte selbst diese schlechte Eindeckung Ipudige
Geschosse. Auf Drängen des Fürsten BarjatinSki wurden die Rais»

tischen Mörser als Bombardementsgeschütze vorgeschlagen, diejenigen

des Fürsten Gagari« konstruirt. Immerhin blieb das

Bombardement etne Ausnahme, auch konnte man dte Wirkung des

Feuers durch etne längere Dauer desselben erhöhen. Im
Allgemeine» ift es aber weniger die Zerstörungskraft gegen todte,

als die Wirksamkeit gegen lebende Ziele, melche man »on der

Gebirgsartillerie fordert; die heutigen Stahlshrapnels sind schon

bei '/«pudigen Geschossen vernichtend genug.

In hohem Grade erforderlich für Gebirgsgeschötze ift, daß

fle weit und sicher schießen. Es wird dieses dadurch bedingt, daß

man im Gebirge nicht sehr wählerisch bezüglich der Stellungen
sein darf. Die Feldartillerie kann ihre Position ändern und

weiter vorgehen, die Gebirgsartillerie wird metst gezwungen sein,

an dem Punkte stehen zu bleiben, der sich für «ine Stellung
geboten hat. Viel« Arttllktisten bchaupten, es sei für die Gebirgsartillerie

wichtiger als für die Feldartillerie, recht wett schießen

zu können, aber es läßt sich letzterer Forderung nur schwer

gerecht werden, denn sie steht im Widerspruch mit derjenigen a«
dte BewegltchKtt der GebtrgSgeschütze. Die Möglichkeit, schnell

zu schießen, muß Gebirgs» und Feldgeschützen in gleicher Weise

etgen setn, und zwar sowohl eine schnelle Feuereröffnung, als auch

«ine schnelle Feuerdurchführung.

So tft also das '/-.pudtge Kallber erforderlich und genügend

für Gebirgsgeschötze; eê ist feri»r für dieselben zu »erlangen dte

Schnelligkeit des Schießen« wie bet der Feldartill«ri«, aber etn

weiteres Schießen als für diese und vorzugsweise eine viel größere

Bewegungsfähigkeit.

Diese beiden letzten Forderungen erschwer«« die Konstruktion
eine« GebirgsgeschKtze« und namentlich einer passenden Laffete

ungemein.' Den an Küsten», Belagerung«» und Feldlaffeten zu

stellenden Anforderungen tft viel leichter zu entsprechen, als denen

der Gedirgêlaffcte, denn cê kommt bet thr neben den Aufgaben,
dte sie als Feldlaffcte hat, hinzu, daß sie als Last auf den Thle,
ren, ja oft als Handbagage lranSportirt werden können muß.
Und selbst hiermit ist noch nicht Alle« gethan. Die Gebirgsartillerie

muß so beschaffen sein, daß sie in wenigen Sekunden

au« einem beweglichen Tratn zu einer schießenden Batterie oder

zu einer Lastkarawane, oder au« solcher zu ersterer umgestaltet
werden kann.

Dcr Vortragende, welcher Mitglied ciner Kommission tst, die

unier Vorsitz dcS Gcncral« A. A. Fadejem die Fragen der

Gebirgsartillerie erörtert, kam nach eingehenderer Betrachtung der hier
nur angedeuteten KonstrukltonSprinzipicn zu dcm Resultat: die

Laffete tn Rede müsse sehr letcht, gleichzeitig aber auch sehr dauerhaft

sein, weil das Geschütz einen bedeutenden Rückstoß ausübe;
da in dcn Gebirgen dte Terrainwtnkel große seien, so müsse dte

Laffete cê zulassen, dcm Rohr eine große Erhöbung und Senkung

zu geben; trotz des bedeutenden Rückstoßes dcS Geschützrohres

dürfe doch dcr Rücklauf der Laffete nur et» sehr geringer sein.

Daß e« schwer tst, bci Konstruktiv» ciner Laffete allen dlescn

Anforderungcn nachzukommen, tst klar. Mtt einem großen

Apparat von technischer und mechanischer Gelehrsamkeit entwickelte

Stabskapitän Schiff alle hierbei zur Sprache kommenden Gesetze,

zog Lagrange, Bernoulli, d'Alembert und andere Koryphäe» und
die »on ihnen aufgestcllten Gcsctze mit in Betracht und kam dann
auf die russischen GebtrgSgeschütze tm Vergleich mit denen anderer

Staaten spezieller zu sprechen.

Die Wirkungsfähtgkeit, die Möglichkeit, wett zu schießen, und
die Beweglichkeit sind die drei Hauptanforderungen an Gebirgsgeschötze.

Erstere Anforderung wird am metsten erreicht »on der

franzosischen Artillerie, die andere vvn derjenigen Englands, die

letzle in Oesterreich. Charakteristisch für erstere Forderung ist das

Kaliber odcr genauer da« Gewicht des Geschosses; das Gewicht
de« Rohre« ist entscheidend für da« weite Schießen, die Beweglichkeit

hängt ab »on dem Gewicht de« ausgerüsteten Geschützes

oder mit anderen Worten von der Zahl dcr zum Transport
desselben erforderlichen Lastthicre.

Die französische GebirgSgranate wiegt fast 14 Pfund (t Pfd.
409,5 g), dte österreichische nur 6, die russische hält zwischen

beiden die Mitte mit 10 Pfund, dte engltsche wtegt S Pfund.
(Schluß folgt.)

Sprechsaal.

Musikalisches.
Wir glauben, alle Diejenigen, welche Interesse

und Freude an der Hebung unserer Militärmusikkorps

haben, auf ein vor kurzer Zeit im Verlage
der Musikinstrumentenhandlung von Ferd. Birchler
in Einsiedeln erschienenes Opus, .Harmonie" be«

titelt, enthaltend eine Sammlung von Märschen,

Tänzen und Unterhaltungsstücken, für schweizerische

Militär- und Volksmusik arrangici und
herausgegeben von Franz Bettschart, aufmerksam machen

zu sollen.
Die einzelnen Piscen, 10 an der Zahl, klingen

alle äußerst gefällig, sind leicht ausführbar und bil»

den so eine höchst erwünschte und erfreuliche Bereiche»

rung desRepertoirs unserer Volks- undMilitärmusik-
oereine. Wir empfehlen die Anschaffung des Werk»

leins um so mehr, als dieselbe erleichtert wird durch

den außer allem Verhältniß billigen Preis (4 Fr. für
die ganze Sammlung von 7 einzeln gedruckten

Stimmen) bei ganz eleganter Ausstattung der

einzelnen Hefte.
Ein hübsches Geschenk der Offiziere an ihre resp.

Musikkorvs. ^
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